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i Vhr s2 *2 52 Mehrertrog don zwei bis drei Millionen ergeben. Auch diender B 9 ds E l 0 b d K t Zollerträg niſſe könnten vermehrt werden und ihre tattattung r an ar un en u er e on er en ſächliche Erhöhung ſei wünſchenswert, denn de Löhne und
itzen

gin,

Vor der franzöſiſchen Kammer
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

w. Paris, 3. Februar.
In der Erklärung, die heute nachmittag Miniſterpräſident

ringert werden.
gaven zur Ausführ des Friedensdertrages könnten ver

Die deutſche Regierung übernehme Ausgaben,
zu denen ſie nicht verpflichtet ſei.

Hinſichtlich det Einnahmen des deutſchen Bud
get s betonten die Sachverſtändigen, daß die Steuern auf

Rohſtoffe würden in Deuſ nicht im Verhältnis zu dem
niedrigen Wert des Papiergeldes ſteigen, was für die Äusfuhr
Deutſchlands ein wahrhaftes Dumping ſei,

r Bericht fie mit der Bemerkung man könne damit
n, daß das leichgewicht des ordentlichen

Budgets in naher Zukunft wieder hergeſtelltin 3 Ah alkoholiſche CGetränke viermal weni einbrächten als werde, wenn alle Ausgaben nicht dringender Art auU. in griand in Kammer und Senat über die Ergebniſſe der Pariſer n England und ſechömal weniger als in Frantreich Ebenſo ſchloſſen würden. Man könnte wohl voffen, wenn auch ehe
t on gonferenz abgab, heißt es: Die Konferenz war einberufen wor-
e Tämerir

Thedſ
xn, um eine Verſtändigung über die Entwaffnung, über das
Hrientproblem und über die Reparationsfrage zu finden. Es han
delte ſich zuerſt darum, den von den Kontrollaktionen feſtgeſtell

ſeien die Steuern auf Tabak, Kaffe und Tee ſehr niedrig.
Die Steuer auf Zucker ſei tricht hoch und bilde nur den zwei
hundertfünfzigſten Teil der Steuereinnahmen während ſie z. B
in Jtalien ein Fünfundzwanzigſtel derſelben ausmache. Ein,

nicht bei den erſten Verſuchen ſo doch wenigſtens bei den fol-
daß höhere Einnahmen erzielt würden

cheine ebenfalls daß das Reich in kurzer Zeit den Ver
pflichtungen aus dem Vertrage mit Hilfe der Einziehung umd

Erhöhung der Kohlenſteuer um 10 v. H. würde einen ohne Erhöhung der Papiergeldflut e.en n ten Verzählungen aus den Verpflichtungen, die die deutſche Regie höhung 5 8 höhung Papiergeldflut nachkommen könne
d le rung übernommen hatte, ein Ende zu bereiten. Die frangöſiſche
nabend. gegierung hatte ſtets den Wunſch, daß vor den Augen der Alli 4 d J 2 2Wenn en die Mäßtzigung (1) feſtgeſten werde, von der ſie micht c e fat rikation n Ci 3 age

x aufgehört hat einen Beweis zu liefern. eazeit R in Nachdem Briand erklärt hatte, daß die verſchiedenen militä
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riſchen Sachverſtändigen die entſchiedenſten Maßnahmen verlangt

hätten, namentlich Auflöſung und Entwaffnung der
un regelmäßigen Organiſationen, ſagte er, die
Entwaffnung bildet namentlich für Frankreich eine bedeutende
Frage. Die Entente Delegierten haben deshalb in energiſchſter
Weiſe darauf gedrungen, daß in allen Punkten die Vertrag s-
klauſel und die Verpflichtungen bezüglich der verſchiedenſten
Probleme in vernünftiger Zeitfriſt aber unter Androhung von
Sanktionen, die ihre Ausführung ſichern gelöſt werden könnten.
Nachdem dieſe Frage zur Zufriedenheit von Frankreich gelöſt
wurde, hat die Konferenz die Reparationsfrage in Angriff ge
nommen. Die Größe der Schuld ſelbſt, wenn man nur die

w. Verlin, 3. Februar.
Haus und Tribünen ſind nur ſchwach beſetzt. Am Miniſter

tiſch: Reichsjuſtizminiſter Dr. Heinze, Reichsminiſter Koch.
Der Geſetzenkwurf über die Bemeſſung des Reichs-

beitrages zu den Koſten der Stimmzettel wird
nach der Vorlage angenommen, nachdem Reichsminiſter
Koch erhlärt harte, daß es ſich bei dem Satze von 15 Pfg. für
den Stimmzettel um einen Koſtenbeitrag n um einen Koſten
anſatz handelt. Der Antrag Dittmann (U. S.) auf Erhöhung
des Betrages auf 20 Pfennig wurde abgelehnt.

Bei der nun folgenden erſten
Beratung des Wehrgeſetzentwurfs

(100 000 Mann--Heer) ſchildert

Fünf Geſetze und eine Interpellation
wird t ein Vorrecht eingeräumt. Dieſem Schädling am
deutſchen Volkskörper werden Sonderrechte eingeräumt. (Vize
anen Dr. Bell rügt dieſe Aeußerung gegen einen Bundes
tagt.) Die Reichswehr wendet ihre Macht immer nur gegen die
Arbeiterſchaft an. Die Reichswehr wird an den ſozialiſtiſchen Not
ſünden zerſchellen und wir werden das Erbe antreten.

Damit ſchließt die Beſprechung. Die Vorlage geht an einen
Ausſchuß von 28 Mitgliedern.

Die Novelle zum Viöerſteuergeſetz wird debattelos in allen
drei Leſungen angenommen.

Der Geſetzentwurf über den Waffengebrauch des Grenzauf
ſichtsperſonals geht an den Ausſchuß, nachdem Abg. Hertz
feld (Komm.) dagegen proteſtiert, daß eine ſolche Beſtimmung,
die ſchon bei den Ländern allgemeine Abſcheu hervorgerufen habe,

gus ins Auge faßt, die durch den Frieden von Verſaills vorgeſchrieben Abg. Schbpflin e. die durch die Abkehr von der allgemei jetzt auf das Reich übernommen werden ſolle. 4
fei, habe vor den Alliierten vollkommen ein Problem, nicht a nen Wehr licht ent n r 7272 begeichnet Zur dritten Beratung des

ern). 9 2 r 8 ün-
ieller, ſondern auch politiſcher Art aufgeworfen. Schon w es als merkwürdig, daß ſowohl im Entwurf wie in e

r ver alen e Friedensvertrages hätten ſich die dung das Wört Republik peinlichſt vermieden worden ſei. Wenn 9 Betriebsbilanz der za
othan, in rend der krächt lich ergeben. Jede der auch im allgemeinen das Ziel der Wehrgeſetzgebung befriedigend begründet Abg. Schladck (Ztr.) nochmals den Antrag der bürgerS Schwierigkeiten als beträ e jedens dargeſtellt ſei, ſo ſeien auch in Gingel eiten Ausſtellungen zu lichen Parteien demzufolge eine Verpflichtung zur Vorlage der

00 00 interalliierten Beſprechungen ſeit der Ratifikation des Friedens machen, weshalb im Ausſchuß eine kritiſche Prüfung vorgenom Bilanzunterlagen nicht beſteht. Die Beſchlüſſe der zweiten Leſung
98 vertrages habe ſich mit dem Problem beſchäftigt. So ſchwierig men werden müßte. Das aktive Wahlrecht iſt dem Solda- werden angenommen.

z auch geweſen ſei, eine Löſung zu finden, ſo hätten ſich doch ten entzogen, wie ſteht es mit dem paſſiven Wahlrecht? Nicht Es folgt die erſte und zweite Beratung des gemeinſamen An
nd politiſchen Vereinen dürfen die Soldaten mit Genehmigung ihres trages der Koalitionsparteien und Mehrheitsſogialiſten zurng. die Alliiert n verſtändist. Vorgeſetzten angehören: auch hier wird ein Unterſ ied zwiſchen Förderung des Wohnungsbaues

vierdurt Soldaten und Offizieren gemacht. Der Offizier rf in der ür die Zeit bis 1940 n dem 1. Juli 1918 fertiggeſtelltenDer Miniſter des Aeußern Sforza äußerte in einem Republik nicht anders behandelt werden als jeder Volksgenoſſe. Dre Zeit t für alle der Di d ſind be u m
l n c die Pariſer Beſchlüſſe hätten den Weg zu einer Auch die Qualifikationsberichte für die Offiziere ſind beibehalten. ebäude eine Abgabe e erheb la e Lander W J

men r n gu n g zwiſchen Deutſchland und Frankreich ge Wie ſoll es denn den Offizieren hierbei gehen, die im Verdacht die Stelle dieſer Abgaben Zuſchläge zu Steuern von Grundver-
e öffnet. Jn Sondon könnten die franzöſiſchen und deutſchen republikaniſcher Geſinnung r Jedenfalls muß der Reichstag mögen e zu rn andet den Antrag und ſchildert die

in eher r r w. J Ein x e u ar Weh aeret n reren e r t gegen die Anregung, dieführ s jetzt ihre Preſſe. Stille die alten Strammſtehgeſetze zuT gierten dort r a gewif e h r x derr a ſache iſt, daß ſich die Reichswehr zum republikaniſchen Gedanken Ste u r auf 7 r u t e der x
a ngrdel gegen die Pariſer Beſchlüſſe gewandt hatte, iſt jetzt bekenni und die Verfaſſung ſchützt. bg. Silberſchmidt (Soz.) uert, daß ange r
egend.

4 9 J öglich ſei.t, lautet: „Die ſſung iſt durch den Friedensvertrag von Verſailles beſeitigt. trages mögr rm r. nun et ihre Stelle ſoll das vorliegende Geſetz treten. Das Heeres Abg. Mumm (D. N.): u ren n rn
t ſi die Verbündeten und nicht unerträglich für die verordnungsgeſetz und Diſgziplinargeſetz werden demnächſt vom geſetz. Unſer Antrag will nur die Nutzungsberechtig

Kpollilimn

j ch n hne Wider ſchaften. Dieſe Verabredungen leiden aber daran, daß bei ihrer en d 572 n de obnne Se ſag Pr. De der raſſi- Vereinbarung der Friedensvertrag och nicht bekannt war. rechtigt n Das Geſetz ja r a e r
ſtand, doch füg d dert. Den Soldaten ſind in de die Sonderwünſche der Parteien können in z gſchen Randſtaaten bedeutet nach hieſiger Anſicht bereits einen n r n Keert T emwerten e F eräne ſehenen Reichsgeſetz berücſichtigt werden.

ſende ar e ine e haben m gehe aber im gutereſe des Reiches Und des Heeres muß die e Abg. Merkel (U. S.): Der Antrag Mum m will die Weſt

i orbündete amit onmen J z 1 h 4 i ſ f S e i i t de i ti eiu der ruſſiſchen Hedolution anguertennen, nämlich die politiſche Disziplin unbedingt ſichergeſtellt n See er TWonge e vFante micht zu
a Teilung des zariſtiſchen Rußland. Bezüglich Oeſterreichs ſtellen werden. (Beifall rechts. Das Bündeweſen iſt mit der einem Mietsſteuergeſetz bieten. Man möge die beſitzenden Land

etrefferd, die römiſchen Zeitungen feſt, daß das Erreichte auf italieniſche Diſgiplin nicht vereinbar. Widerſpruch bei den Soz.) Der Wehr wirte nur einmal energiſch anfaſſen. Erſt die allgemeine Durch
eilt uitiative zurückgehe. miniſter muß die Möglichkeit haben einzugreifen, wenn die Bünde führung der Sozialiſierung wird endgültig helfen können.

Im Gege den römiſchen Blättern erklärt „Corriere die r und die Kameradſchaft gefährden. Das paſſive Abg. Frau LangBrumann (bahyr. Vpt.) erklärt ſich mit derdella Sera“: 3 Lbt in Paris beſchloſſen worden ſei, bedeute Wahlrecht iſt nach der Verfaſſung keinem Angehörigen der Vorlage einverſtanden.
keinen Weltfrieden, ſondern eine Verurteilung des h z r e w. z Abg. Höllein (Komm.): Das ſegte Kapital iſt ma imſtande
Vol jähri it. Es wäre zu wün ahlr und unterſcheidet nur zwiſchen und Ange zu bauen, da tellungspreis ſo teuer wäre, niemain Leſhlae eine neue Generation mit friedlichen Geſinnungen ger der Wehrmacht, im übrigen ſind unter Soldaten auch die e Peleten Daher J e za rn e r

e. Auch „Secolo“ erklärt, an der iedigung fiziere verſtanden. Es wird von ihnen abhängen ob durch Kber der Mieter darf nicht das Opfer ſein, wie Jhre Vorlage das a
nglands und Frankreichs nicht teilzunehmen. Förderung der Bildungseinrichtungen der Satz keine Phraſe mehr will. Wir ſind gegen das Geſetz und wollen dem Proletariat nichtz bieibt, daß jedem Soldaten der Weg zur höchſten Stelle offen noch eine neue Steuer abpreſſen. S

I Bericht der alliierten Sachverſtändigen e Das h r r Liott, Miniſter Dr. Braun: Eine Se ränkn ng de ten
A X Varis, 3 Februar. ein paar alte Unteroffiziere als Kons chulze zu Seut auf Wohnräume allein würde nicht genügen rträgenants gemacht werden. (Sehr richtigl) Der Offizier im Frieden i es 1 auf die großen Städte hier allein an,fund12.! Der Anhang 1 aus dem Sericht der alliterien Sachver. muß vor allen Dingen etgieheriſche Eigenſchaften haben. Es giet vor alen h m v e

en auf der Brüſſeler Konferenz der vom 11. November zute und ſchlechte Offigiexe, ſo wie es gute und ſchlechte Lehrer iegler (U. S. betont mals die Notwendi 413 ſche Budge: fis 8 Abg. Frau Zieg noch131 Laſt M und und das deutſche Budge! gibt re d mr e en eſeee, ger keit der Sozialiſierung. nd der Geſetent t
heute m ann en in Reih un g n n. önli eſetzentwur e17 Der Bericht x Meldung der „Agence Das Reichsheer darf keine Parteiſache ſein, ſondern h h z meter Ade ge in erſter, zweiter

20 daß die e r nen e en e eine h r v damit wir z d Leſung angenommen gegen die Unabhängigen undnur unter Vorbeha andge werd einem lkshe 2 vommuniſten.rſt 22 I Ennten, beſonders bezüglich der im Budget zur Ausführung des Abg Künſtler (U S.). Der Geſetzentwurf hätte ſchon viel Es folgt die Interpellation der Wg Hergt (Dn.), Graf von
névertrages eingeſetzten Kredite, zu deren Jewſegnrn o vorgelegt werden können. Die bayeriſchen Reſervatrechte Bernsdorf (D. Hannov.), Eiſenberger (Bauernbd) und Genoſſen

er z deutſchen Verwaltung auch an den erforderlichen Entwurf ſind eine Kapitulation vor der bayeriſchen Reaktion. per
mer r. Zu beachten ſei bei der Beivachtung des e Mi 3 ver ſind war t er die Haferwirtſchaft. Jrun in a iniſters Wirth im Rei g rganiſationen. Für uns ie politiſche Gleichberechtigungen i de ber 'äut zur be dbrung derer Soldaten eine in dec r Ka härner “Babene et der Zdte deighe v3 e r eine rer t
2 deutſche en Wer ehe wert alten Reren arm ſ. Die Seht ſehr pem Gefetz Reichsernährungsminiſters vom 11. Dezember 1920 den Land
et v müzt Be ehe Etat für ſchlechter da als die Arbeiter und Begmten. Sie ſind ihren Vor virten eine Mindeſt-Ablieferungspflicht fürneten S Suchverſtäntigen heben hervor. daß der dw iſſen Hafer auferlegt hat, die ſchwere Mißſtände für die landwirta t ge Angelegenheiten von 24 auf 335 i wilſenlos ren e 7 77 r ſhattſiche Verriereführung ergeben hat

e i ie Heita rlaubnis inad n e e fa Pa. un Regel mige ver der 27 Lereneſahre. Der inder wirt in der Abg, De Semmter Du BonneKo 1 testaserrz ſich für das Perfonal auf Re nicht gleiches Recht für alle Wnnen. Die pekkatt on Wenn die Regierung mit ſolchen Verordnungen wiene geh 3643 e 788 s non am Jahge 1189. Die Aus Offlaiere werden immer nur Söhne der Ve ſein. Bavarn dar vom 11. den Iandwirtſchaßtlichen Betrieb höre dann S

eine zurückhaltendere Stellungnahme zu bemerken.

Es handelt ſich aber immerhin um eine ein
e erſt dann einen praktiſchen Wert haben wird

Jn Paris iſt man
Deutſchen.
ſeitige Löſung,
wenn ſie Deutſchland angenommen hat.

Reichswehrminiſter Geßler: Die bisherige deutſche Ver

Reichsrat verabſchiedet werden. Bei der jetzigen Vorlage ſind wir
gebunden an den Friedensvertrag und an die
Weimarer Verabredung mit den Ländern über die Landsmann-

lage im Baugewerbe kein anderer Weg als die Annahme des An

Wohnräumen zur Steuer heranziehen. Zahlen ſoll die Steuer
der Mieter oder Pächter.

Abg. Maretzky (D. Vpt.): Die deutſchnationalen Anträge ge
fährden das Zuſtandekommen des Geſetzes, obwohl ſie ſachlich be

S
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hann die Vandwirtychaft
beiten, wie es notwendig iſt. W
h Verordnung, damit die Produktion der Land

nicht mit ihr Hand in Hand ar-
Wir verlangen die Aufhe

wirtſ ſich vuhig entwickeln und ſteigern kann. Die Landwirt
ſchaft hat keine unzuläſſigen Gewinne gemacht.

Zur Beantwortung der Interpellation nimmt das Wort
Staatsſekretär Hubert: Aus der Freigabe des Hafers hat
ſich bald eine Gefährdung der Verſorgung mit Brot-
getreide ergeben. Darum ſollte die Zwangsbewirtſchaftung
bon Hafer wieder eingeführt werden, mit Rückſicht auf die
dringenden Vorſtellungen der Landwirte wurde aber von einer

Rationierung abgeſehen. Die Verordnung vom 11. Dezember
den Landwirten nur eine Mindeſtablieferungs-pflicht auf. Das war dringend notwendig, weil bisher die Ab

lieferung ſehr gering war, die Feſtſetzung einer Strafe für nicht
abgelieferten Hafer ließ ſich nicht vermeiden. Die Regierung will
die Härten dadurch vermeiden, daß bei der Verteilung die land
wirtſchaftlichen herangezogen werden und daß beiWliekeruns im Austauſ-ch den Landwirten gegeben
wi Auf Antrag der Rechten wird die Beſprechung der Jnteryella

o a hre Das Eingreifen der Regiernäppler s Eingreifen der Regierung war
dringend die Regierung den Landwirten nicht
ſoviel Vertrauen geſchenkt, ſo hätte ſie nicht nachträglich zum
Umlegeverfahren z. greifen brauchen. Jetzt wird allerdings der
Wirtſchaftsplan der Landwirte empfindlich geſtört. Die Auf-
hebung der Verordnung iſt nicht möglich, weil ſonſt die Hafer-
verſorgung ſchwer gefährdet würde.

Abg. Baumann (Zir.): Mit der d 777
nehme man den Landwirten den Hafer, den ſie dringend für
ihr Vieh benötigen. Die Regierung ſollte den Landwirten
den Mais nicht nur verſprechen, ſondern auch liefern. Die kleinen
Landwirte müſſen beſonders geſchont werden.

Abg. Harte (D. Vpt.): Die Regierung hat ihre Zuſage,
Mais in genügender Menge einzuführen, nicht gehalten.
Sie hat durch ihre Maßnahmen dem Schleichhandel und Wucher
Vorſchub geleiſtet. Der Satz von 67 M. iſt unerhört niedrig für
den Hafer, da die Regierung ſelbſt nachher 180 M. für den
re er tner fordert. Die Empörung der Landwirte iſt alſo

rechtigt.
Abg. Lieſe (Dem.): Von den kleinen Beſitzern, die ihren

Hafer bereits verfüttert haben, wird nicht mehr viel zu erhalten
ſein. Die Verordnung iſt eben reichlich verſpätet erfolgt. Wenndie kleinen Beſitzer nicht ganz befreit werden, beſteht die Gefahr,

daß der Haferanbau zurückgeht.
Abg. Bruckardt (U. S.): Die Maßnahmen des Ernährungs-

miniſters haben dazu geführt, daß infolge des Umlegeverfahrens
der Hafer verfüttert wurde. Jetzt will die Landwirtſchaft das
gleiche für das Brotgetreide herbeiführen.

W. Reich (Komm.) gibt den Großagrariern die Schuld, daß
Tauſende von Kindern Not und Hunger leiden. Die großen
Landwirte wollen ſich nur bereichern, ganz gleich, was aus dem
Volke wird.

Abg. Herbert (Bayr. Volksp.) hält die Beſtrafung kleinerer
Sandwirte mit dem dreifachen Haferpreis für zu hart und bittet
den Miniſter, geringfügige Verſtöße nicht zu hart zu beſtrafen.

Abg. Bachmeier (Bayr. Bauernbd.) betont, die Landwirtſchaft
verdiene Vertrauen, auch dem Landwirt ſolle man ſeinen be
ſcheidenen Verdienſt gönnen, dann würde er auch ſeine Pflicht

n.

Abg. Fiſcher (Soz.): Wir müſſen aus der Haferkalamität
herauskommen, eventuell durch Aufhebung der Verfügung. Als
Landrat eines Bezirks habe er kein Körnchen Hafer erfaſſen
können, gewiß ein Beweis für den ſchlechten Willen der Land-
wirtſchaft.

Nach einem Schlußwort des Abg. Malke (Dn.) ſchließt die
Beſprechung.

Nächſte Sitzung morgen vormittag 11 Uhr: Anfragen, Jnter-
pellationen und kleine Vorlagen.

Schluß 7 Uhr 45 Minuten.

Um die Kohlenlieferungen
w. Paris, 3. Februar.

Zu dem von Reuter veröffentlichten Dementi des briti-
ſchen Handelsamtes, worin erklärt wird, es ſei unzu
treffend, daß der Oberſte Rat vergangene Woche in
Paris ſich auch mit der Tee der Kohlenlieferungen
befaßt habe, bemerkt der „Temps“, wir glauben, daß es richt
iſt, daß die Kohlenfrage von der Pariſer Konferenz n ich
geregelt wurde, ſie wurde der Reparationskom-
miſſion wieder überwieſen. Nachdem das Abkommen
von Spa am 31. Januar r en iſt, werden gegenwärtig
zwiſchen Paris und London Verhandlungen geführt, um
zu einer Löſung zu gelangen. Die Verhandlungen beziehen ſich
hauptſächlich auf die deutſche Note, die bei Schluß der Konferenz
in Paris eingeliefert wurde, worin die Beibe haltung der

Reuter veröffentlichte Note die Anſicht der britiſchen Regierung
wiedergibt, iſt es ſchwer, zu ſagen, zu welchem Ergebnis die Ver-
handlungen führen werden.

W

Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, hat Staatsſefretär
Bergmann in Pars vor ſeiner Rückreiſe eine zuſammen
faſſende Denk ſchrift über die Kohlenfrage über-
reicht. Es handelt ſich um ein ſehr umfarigreiches Dokument,
das beſonders auch die tech niſchen Probleme der
Kohlenfrage erörtert und vorausſichtlich morgen in einem
längeren Auszug der Oeffentlichkeit zugehen wird.

Die deutſchen Gegenvorſchläge
Berlin, 3. Februar.

Der Ausſchuß für Auswärtige Angelegenheiten
trat heute vormittag zu einer längeren, ſtreng vertraulichen
Beſprechung zuſammen, an der der Außenminiſter Dr.
Simons teilnahm. Sicherem Vernehmen nach beſchäftigte
man ſich mit ven deutſcherſeits in Paris zu unterbreitenden
Gegenvorſchlägen zur Reparation.

Die Miniſterpräſidenten der deutſchen Ein
zelſtaaten werden, wie wir hören, am Sonnabend in
Berlin eintreffen, um in einer gemeinſamen Be
ſprechung zu der durch die Pariſer Beſchlüſſe geſchaffenen
Lage Stellung zu nehmen,
Die drei Grundſätze der vaterländiſchen

Körperſchaften in Bayern
b. München, 3. Februnr.

Die Münchener vaterländiſchen Körparſchaften haben ſich
auf die drei vom Forſtrat Dr. Eſcherich vorgeſchlagenen
Grundſätze geeinigt:

1. Die Schuldbaſis des Verſailler Friedensvertrages wird
von uns nicht anerkannt

2. Die Unterſchrift war eine Lüge, weil dieſe Verpflichtungen
unerfüllbar ſind. Man kann uns durch Gewaltmittel Leiſtungen
abpreſſen aber nicht unſere eigene Zuſtimmung zur Sklaverei
und Selbſtvernichtung verlangen

3. Wir entziehen uns nicht den Folgen der Tatſache daß
wir unterlegen ſind, beanſpruchen aber bis zum äußerſten unſer
Recht auf Exiſtenz. Damit ſind aber die Forderungen der
Entente nicht vereinbar denn ſie verneinen fürs Deutſchland
jede ſtaalliche und perſönliche Exiſtenz.

Der Fall van den Kerkhoff
Zu en der Sitzung des Hauptausſchuſſes des Reichs

tages gab der Finanzminiſter in Sachen van den Kerk-
hof Erklärung ab. Er führte aus, das Verfahren gegen
Kerkhoff wegen Steuerhinterziehung ſei nach einem ihm neuer-
dings zugegangenen Bericht von dem Finanzamt Düſſeldorf und
von dem Finanzamt Vohwinkel mit des Landes-
finanzamtes eingeſtellt worden, da die Abſicht der Steuerhinter-
ziehung trotz mancher Unſtimmigkeiten nicht nachgewieſen
worden ſei. Es ſchwebe gegen van den Kerkhoff noch ein
weiteres Verfahren wegen Beihilfe in einem anderen Falle, dener nicht näher ſezehnen könne. Das Landesfinanzamt be
richtet:

Die bisherigen Ermittlungen, die noch nicht abgeſchloſſen
Mit den Unſtimmig-ſind, haben Belaſtendes nicht ergeben.

keiten habe es folgende Bewandtnis: Es ſeien Aktenſtücke in
der Behörde auf bisher unaufgeklärte Weiſe abhanden gekommen,
und zwar, wie es ſcheine, in mehreren Fällen. Außerdem habe
van den Kerkhoff eigenmächtig gerichtliche Siegel von ſeinen
Aktenſchränken entfernt. Schließlich habe van den Kerkhoff über
gewiſſe Geſchäfte, die h mit einem Verluſt abgeſchloſſen
hätten, keine volle Auskunft gegeben, indem er ſich geweigert
habe, die Namen der Herren, mit denen er dieſe Geſchäfte abge
ſchloſſen habe, zu nennen. Eine weitere von dem Finanzminiſter
verleſene Stelle des Berichtes erkennt ausdrücklich an, daß van
den Kerkhoff den Ermittlungen der Finanzbehörden keinerlei
Hinderniſſe und Schwierigkeiten in den Weg gelegt habe, viel
mehr jede gewünſchte Aufklärung und jedes Material be
reitwillig zur Verfügung geſtellt habe, ſo daß derEindruck entſtanden ſei, daß er c ehrlich um die Auf
klärung bemüht habe. Zum Schluß aber müſſe er, der
Finanzminiſter, eine Angelegenheit von politiſcher Bedeutung
ur Sprache bringen. Er betone, daß er dies lieber vermiedenhalte Schuld daran, daß ihm dies nicht möglich ſei, ſei der

Abg. Helfferich wegen ſeiner Ausführungen, die er kürzlich
in einer Rede in München unter Nennung des Namens Erz-
berger ger die Korruption gemacht habe. Nach dem Düſſel-
dorfer Bericht ſeien in dem Fall van den Kerkhoff 3 Poſten aus
den Jahren 1916/17 bis 1918/19 nicht aufgeklärt. Nach den An
gaben Kerkhoffs ſtellen dieſe Ausgaben Vergütungen dar, die er
um Zwecke der Heranziehung von Aufträgen bezahlt habe.Kertwoff habe ſich geweigert, die Namen der Empfänger zu

nennen. Das Landesfinanzamt knüpfe daran Betrachrungen
über das häufigere Vorkommen ſolcher Vergütungen und ſpricht

Prämie von, s Gold marrk gefordert wird. Wenn die von die Vermutung aus, daß es ſich um Beſtechungsgelder handeln
könne. Er werde die Angelegenheit nicht auf ſich beruhen laſſen,
ſondern eine Nachprüfung in vollem Umfange durch die Staats
anwaltſchaft veranlaſſen.

Die Erbin von Lohberg
Roman von E. v. Adlersfeld-Balleſtrem.

(Nachdruck verboten.)

„Gewiß, ſo ungefähr wenigſtens,“ erwiderte Lord
Oakburn. „Sie lautet: Anna D. G. Angliae, Scotiae,
Francaie et Hibernia Regina &K, Inaugurata“ ja,
nun irgendein Datum, von dem ich mich nur des Jahres
1711 erinnere. Sonderbar iſt, daß der Name des Beſchenk-
ten auf der Platte nicht genannt iſt, wodurch, genau ge-
nommen, das Geſchenk an Wert für die Familie verliert und
es einem Diebe leicht gemacht wird, es zu verkauſen. Ver
mutlich hat die Königin Anna mehrere ſolcher Kaſſetten „auf
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Lager“ gehabt, um ſie gegebenenfalls zu verſchenken; für uns
iſt der Beweis, daß ſie aus ihrer Hand ſtammt, aber das Be
gleitſchreiben mit dem Autogramm der Monarchin, in
welchem das Geſchenk genau beſchrieben wird, und das wir
natürlich ſorgfältig verwahren.“

Windmüller fand die Vermutung, daß die Königin
Anna mehrere ſolcher Kaſſetten „auf Lager“ zu Geſchenk-
wecken zwar ſeiner von ihm ſelbſt ſchön eingeräumten Mög-
lichkeit entſprechend, im Grunde aber doch nicht ganz über
zeugend in Anbetracht der wunderbar ſorgfältigen Aus-
führung des Kunſtwerkes, das eigentlich gar nicht auf einen
„Maſſenartikel“ ſchließen ließ, ſondern im Gegenteil auf
einen beſonderen Auftrag der Geberin. Jnfolgedeſſen ge
wann der Gedanke, daß die in ſeinem Beſitz befindliche
Kaſſette doch das Oakburnſche Familienerbſtück ſein mußte,
an Wahrſcheinlichkeit, und raſch erwog er, ob er nicht doch
noch heute ſchon dem Earl Mitteilung davon machen und
hn gleichzeitig bitten ſollte, das Kunſtwerk noch bis auf

eiteres in ſeinen Händen zu, laſſen. Er ſtand davon ſchließ-
ch aber doch ab, weil der ihm erteilte Auftrag Ellbachs

er dem Siegel des Amtsgeheimpiſſes ihm vertraut war
d es ihm dadurch nicht möglich ſchien ja, er ſich nicht für

rechtigt erachtete, ihn als Grund für ſeine Bitte anzugeben.
Sobald er ſicher war, daß die von Ellbach gewünſchte Aus-
Eunkt eine andere Ellinor Ahlield betrak, als die aleich

„Jch meine, er ſprach von drei Schweſtern.“

Abg. Dr. Helfferich: Der Finanzminiſter hatte ihm ve
lich bereits vorgeſtern abend teilweiſe Einblick in den Düſſeldorfer

Bericht gewährt. Danach ſei die Sachlage folgende: Jn bezauf das Abhandenkommen von Akten habe er und wohl auch b
Finanzminiſter den Eindruck gehabt, daß es ſich nur um ein ein.
iges Aktenbündel handele, und zwar um Berufungsakten, deren
erluft Kerkhoff ſelbſt am meiſten bedauere. An

Stelle des Berichtes werde behauptetauch nur angedeutet, daß Kerkhoff mit dem
Verſchwinden der Akten irgendwie im Zu,
ſammenhange ſtehe. Er könne auch nicht annehmen, daß
der Finanzminiſter dies inſzenieren wolle.

Die Entfernung der Siegel liegt folgendermaßen Nachdem
der Reichstag die Jmmunität des Abgeordneten Kerkhoff aufrecht
erhalten und die Aufhebung der Beſchlagnahme ſeiner Akten uſw,
verlangt habe, ſeien ihm die verſiegelten Aktenpakete wieder zu
geſtellt worden. Kerkhoff habe ſich daraufhin Gr befugt erachtet,
auch das Siegel von dem Geldſchrank ſeiner Geſellſchaft zu ent.

Das ſei formell inkorrekt geweſen, materiell aber he,
eutungslos. r Staatsanwalt habe angeſichts dieſer Sachlage

von einem Verfahren wegen Pfandbruches Abſtand genommen.
Jedenfalls ergebe ſich aus dem Bericht des Landesfinanzamtez,
daß irgendwelche n des Herrn van denKerkhoff nicht erwieſen ſeien. und daß das Landesfinanzamt die
endgültige Einſtellung des Verfahrens verfügt habe. Die Frage
der Verfügung habe der Miniſter zu einer politiſchen zu
machen verſucht.

Wie dieſe Frage materiell liege, bedürfe noch der Auf-
klärung. u einer politiſchen Frage würden perſönliche Ver-
ſchulden durch das Verhalten politiſcher Jnſtanzen. Er ſei in
München gegen das Uebel der Korruption aufgetreten und werde
das auch in Zukunft tun. Er werde dabei vor keiner Stelle Halt
machen. Während im Fall Erzberger ſeine Anklagen monatelan
unbeachtet geblieben ſeien, habe er in der Angelegenheit Kerk-
hoff, nachdem der Finanzminiſter ihm vorgeſtern abend Mit
teilungen wegen der angeblichen Beſtechungsgelder gemacht habe,
ſeinem Fraktionsvorſitzenden, ſobald er geſtern deſſen hashaft
werden konnte, Bericht erſtattet. Es würde für volle Auf.
klärung geſorgt werden. Solange aber der Beſchuldigte noch
nicht Gelegenheit gehabt habe, ſich zu den gegen ihn erhobenen
Vorwürfen zu äußern, ſei es ein Gebot der Billig
keit, mit dem Urteil zurückzuhalten. Jn der werte
ren Ausſprache, an der ſich die Abgeordneten Andree (Zentx),
Burlage (Zentr.), Hoch (M.S.), Dr. Herz (U. S. P.), Dr. Rießee
(O. V.), Graf Weſtarp (Dn.) und Pachnicke (Dem.) beteiligten,
wurde von ſozialdemokratiſcher Seite der Verſuch gemacht, das
Uebel der Korruption auf den Krieg und die Rechts
parteien zurückzuführen.

Jn ſeiner großen Mehrheit ſprach ſich der Ausſchuß dahin
aus, daß die Angelegenheit einer eingehenden Nachprüfung be
dürfe und daß Zurückhaltung im Urteil geboten ſei,ſolange das Ergebnis der Rachörüfung nicht vorliege. Auf den

erneuten Verſuch im Fall Kerkhoff eine Parallele zu dem Fall
Erzberger zu ziehen, betonte Graf Weſtarp als weſentlichen
Unterſchied: Erzberger ſei, nachdem von einer nicht unbeacht-
lichen Seite ſchwerwiegende Anſchuldigungen gegen ihn erhoben
worden waren, noch viele Monate im Amt gehalten
worden. Jm Fall Kerkhoff ſeien deſſen Partei-
freunde die erſten geweſen, die eine volle Aufklärung ver
langt hätten. Das Ergebnis ſei abzuwarten.

oder

Der „Kunſtſammler“ Sinowjew
Der Präſes der „Dritten Jnternationale“ und des Rates der

Volkskommiſſare der Nordiſchen Kommune, Genoſſe Sinonyjeff
Appelbaum, welcher ſeine echt proletariſche Lebensanſchauurg
durch ſeine reichen Luxus- Einkäufe in Berlin zur Genüge doku
mentierte, hat ſich, wie die „Wremja“ mitteilt, wiederum ein
charakteriſtiſches Stückchen in Petersburg geleiſtet. Jm dortigen

welche, bis in die kleinſten Details ausgearbeitete verkleinerte
Kopie der Jſaacs- Kathedrale darſtellte. Auf Geheiß des Peters-
burger Diktators iſt nun dieſe Uhr in ſeine perſönlichen Ge-
mächer geſchafft worden.

Da nun ſchwer anzunehmen iſt. daß Genoſſe Appelbaum
plötzlich von einem griechiſch-orthodoxen religiöſen Wahn befallen,

en Bolſchewiſten-Kommiſſaren graſſierende Sammelſeuche für
goldene und brillantene „Kunſtwerke“ ergriffen. Bolſchewiſtiſch,
allzu bolſchewiſtiſch!

Streik in Bombay. Nach einer HavasMeldung aus Bombay
ſind 27 000 Arbeiter der Petroleuminduſtrie in den Ausſtand ge
treten.

Verſchiebung von Düngemitteln ins Ausland. Die Reichs
tagsab geordneten He meter und Dr. Semmler (Deutſchnatl.)
haben nachſtehende Anfrage an die Reichsregierung gerichtet:
Durch die Zeitungen geht die Nachricht, daß deutſche Düngemittel
in großer Menge nach dem Ausland, insbeſondere nach Holland,

verſchoben werden. Trifft dieſe Nachricht zu? Iſt der Reichs
regierung hierüber Näheres bekannt und was gedenkt ſie zu tun
dieſen Verſchiebungen entgegenzutreten

namige Heldin der Oakburnſchen Familientragödie, war es
noch vollſtändig Zeit, das verlorene Erbſtück ſeinem recht

mäßigen Beſitzer wieder zurückzugeben.
Als beide Herren dann in dem berühmten Reſtaurant

Donay in der Via Tornabuoni ſaßen und das von Lord
Oakburn liebevoll unter Berückſichtigung aller Spezialitäten
des Hauſes zuſammengeſtellte Gabelfrühſtück verzehrten und
einen „Chianti“ dazu tranken, den man dreiſt als die Perle
toskaniſcher Weine bezeichnen durfte, trank Windmüller

ſeinem Gaſtgeber, der ſehr vergnügt geworden war, das Wohl
ſeiner Braut zu, worauf dieſer mit einer gewiſſen Schüchtern
heit ſeine Brie taſche herauszog und ihm daraus eine Photo-
graphie ſeiner Zukünftigen zeigte, deren Schönheit aller
dings, falls das Bild nicht geſchmeichelt war, keinen Zweifel
zuließ, doch beeilte ſich der ſtrahlende Bräutigam zu ver
ſichern, ſie ſei im Leben noch tauſendmal ſchöner; denn der
Photographie fehle eben die Farbe und der liebliche Ausdruck
des ſprechenden Originals. Uebrigens ſei Lady Beryll Dane
das Ebenbild ihrer Mutter, die ſich heute noch ſiegreich neben
ihren Töchtern behaupten könne, von denen die älteſte ſo
elend enden gemußt.

„Herr von Grünholz, mit dem ich unlängſt auf einem
deutſchen Landſitz zuſammen war, erwähnte gelegentlich der
ſchönen Miſſes Aſhfield,“ ſagte Windmüller, das Bild zurück
reichend, das ihn im Schnitt des Geſichts und namentlich dem
des Mundes lebhaft an Gräfin Leonore Lohberg erinnerte.

„Nein, es ſind nur zwei,“ berichtigte Oakburn. „Die
andere Schweſter meiner Schwiegermutter in spe iſt mit
unſerem Geſandten in Tokio verheiratet. Das heißt,“ ſetzte
er ehrlich hinzu, „es waren wirklich drei Schweſtern Aſhfield,
aber die Jüngſte iſt nie in Geſellſchaft erſchienen. Sie ſcheint
eine obſküre, jedenfalls unerwünſchte Heirat gemacht zu
haben und wird von der Familie totgeſchwiegen, ſoll übri
gens auch wirklich ſchon geſtorben ſein. für mein Teil
geſtehe, daß ich dieſes „Totſchweigen“ für ſehr töricht halte,
wenn auch dieſe Miß Aſhfield mit einem Kunſtreiter durchge
brannt ſein ſoll. Der Kerl kann doch ſonſt ein ganz braver

Menſch geweſen ſein! Nun, wenn dieſe Verwandtſchaft ja
auch nicht gerade das iſt, was man ſich brennned wünſchen
möchte, ſo braucht man darum doch nicht gleich ins Extrem
zu fallen und eine Tochter für tot zu erklären. Blut iſt nun
einmal dicker, wie Waſſer.“

„Sie hat nie wieder etwas von ſich hören laſſen?
„Soviel ich weiß, nein. Gefrägt habe ich ja natürlich

nicht, wenn das Thema nun ſchon einmal auf dem Jnder
ſteht. Vermutlich iſt ſie verdorben oder geſtorben, oder zu

dammt ſtolze Raſſe, die Aſh'field
ſtolz geweſen, um zu Kreuze zu kriechen. Sie ſind eine ver

von Aſhfield-Hall! Leute
aus Norwich, der Nachbarſtadt von AſhfieldHall, wollen dieſe
verlorene Tochter ſpäter in London in einem Zirkus wieder.
erkannt haben, aber die war ja noch lächerlich jung, als ſie
mit dem Kunſtreiter davonlief und kann ſich im Ausſehen
verändert haben. Es iſt ja auch ſo eine Sache mit den „Aehn
lichkeiten“; der eine findet ſie, der andere nicht. Kurz und
gut, die verlorene Tochter iſt eben eins der vielen „Skelette
im Schrank“, mit denen wohl die meiſten Familien behaſtet
ſind. Wir Mowbrays von Oakburn-Caſtle haben im Laufe
der Jahrhunderte ein ganzes anatomiſches Muſeum davon
zuſammengeſammelt, brauchen anderen damit alſo nichts vor
zuwerfen,“ ſchloß er mit etwas grimmigem Humor.

trennt und ihn zum folgenden Tage an derſelben Stelle
ſeinerſeits zum Gabelfrühſtück eingeladen, nahm er den Weg
in ſein Hotel zurück. Durch die Via Porta Roſſa ſchlendernd
konnte er der Verſuchung nicht widerſtehen, den früher ſtets
hermetiſch geſchloſſenen, feſtungsähntichen, drohend und
trotzig hoch emporragenden, von einem hohen Wachtturm
flankierten Palazzo Davanzati zu betreten, deſſen mächtiges
eiſenbeſchlagenes Tor heute weit offen ſtand. Ein Plakat es
ihm lud gegen Bezahlung einer Lira das p. p. PublikumVeſichtigeng durch den neuen Beſitzer ein, der ſich in der

ein Verdienſt mit der Zugänglichmachung der Wiege ein
großen Geſchlechts erworben hat, das Florenz eine Reihe be
rühmter Prioren, Gonfalonieri, Feldherren, Diplomatenund Gelehrten geſchentt (GFortſehung folgt)

Hotel „Aſtoria“ befand fich eine berühmte echt goldene Standithr,

J bleibt nur die eine Erklärung ihn hat die ſchon lange unter

Nachdem Windmüller ſich von ſeinem Gaſtgeber ge
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aus dem Haushaltsausſchuß

Grundſteuervrdnung.
altsausſchuß bewilligte in ſeiner geſtrigen SitzungW rer kakowert nach. Die Er

e ng der Ausgaben iſt vor allem bedingt durch die Steigerung
Whne und der Materialien. Weiter ſind umfangreiche Repa

rer nötig geworden. Auch die Anſchaffung von neuen
ählern hat erhebliche Summen erfordert. Dieſex erheblichen

rausgabe ſteht eine Mehreinnahme in etwa gleicher Höhe
rer ſo daß damit gerechnet werden kann daß der
3 tsmäßige Ueberſchuß doch erzielt werden
rn Bei der Beſichtigung der Heizungsanlagen
P ſtädtiſchen Oberrealſchule hat ſich ergeben, daß
7 rößere Reparatur dringend erforderlich iſt. Dieſe würde
r Koſtenaufwand von 145 000 M. erfordern. Die Anlagen
G völlig veraltet, ſo daß es wirtſchaftlicher erſcheint, ſie faſt

u erneuern. Bei dieſer Gelegenheit iſt in Ausſicht ge
u auch die Heizungsanlagen der übrigen
Zhuten umzubauen und dafür einen Betrag von insge-
amt 300 000 M. bereitzuſtellen, die vorſchußweiſe den Beſtänden
e Stadthauptkaſſe entnehmen und mit je 100 000 M. in den

nächſten 3 Jahre einzuſtellen ſind. Die Vorlage wurde3 Das Lyzeum II i. E. iſt bisher bis zur 3. Klaſſe
Legebaut. Da dieſe zurzeit von 19 Schülerinnen beſucht wird
t dieſe ſich bei der Oſterverſetzung nicht in den beiden vorhan-
nen zweiten Klaſſen des Lyzeums I unterbringen laſſen, wurde
peſchloſen, das Lyzeum II Oſtern durch Errichtung
einer 2. e auszubauen. Es ſoll aber noch nicht
eine ordentlich hrerftelle für dieſe Klaſſe eingerichtet werden,
ondern es ſoll zunächſt nur ein Hilfslehrer angeſtellt werden,
bis ſich überſehen läßt, ob die Einrichtung dauernd nötig iſt.
Das erfordert einen Betrag von 14 000 M. Da noch 9 Unter
richtsſtunden ungedeckt bleiben, ſind weitere 3600 M. hierfür in
den Haushaltsplan einzuſtellen. Die Vorlage wurde genehmigt.

gbgelehnt wurde der Antrag auf Errichtung einer Hilfslehrerſtelle m Reformrealgymnaſium.

Bei der e neuen Grundſteuerordnungnach dem gemeinen Wert war der Magiſtrat aufgefordert wor-
den bezüglich der Veranlagung der Schrebergärten und des nur
landwirtſchaftlich genutzten Bodens in der Peripherie der Stadt
eine neue Vorlage zu machen. Der Magiſtrat legte nunmehr eine
ſolche vor. Eine Eingabe der Schrebergartenvereine fordert eine
böllige Freiſtellung der durch ShHrebergärten
enutten Flächen. Dem glaubte der Magiſtrat nicht entbrechen zu ſollen. Die Magiſtratsvorlage ſieht vor, daß die

Schrebergärten, die ſich im Eigentum gemeinnütziger Verbände
und Genoſſenſchaften befinden, und daß alles Gelände, das ſich
außerhalb einer beſtimmten ſcharf abgegrenzten Zone befindet,
nur mit dem einfachen Betrage der Grundſteuer belegt wird,
während alles übrige Gelände mit dem doppelten Betrage
herangezogen wird. Wenn auch die Wünſche einzelner Mit
gleder des Ausſchuſſes teilweiſe weiter gingen, ſo einigte man
ſich ſchließlich doch auf die Magiſtratsvorlage.

Für die weitere Ausſtattung des ſtädtiſchen Ge-
ſundheitsamtes wurden 6800 M. bewilligt.

Die Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener hatte
dem Magiſtrat ein Geſuch unterbreitet, ihren Mitgliedern für
zie exſten Monate nach der Entlaſſung aus der Gefangen-
haft Steuerfreiheit zu gewähren. Der Magiſtrat hat
der Vereinigung mitgeteilt, daß das geſetzlich unzuläſſig ſei, daß
dagegen für die Kriegsgefangenen eine Ermäßigung der Steuer
bis zu 3 Stufen eintreten könne. Der Ausſchuß ſah die
Sache durch dieſen Beſcheid als erledigt an.

Ein Geſuch der Magiſtratshilfsboten um Aufbeſſe-
rung ihrer Bezüge wurde dem Magiſtrat zur Berückſichtigung
überwieſen. Dieſelben erhalten tariflich 100 M. wöchentlich;
dazu kommt nach dem Spruch des Schlichtungsausſchuſſes eine
Teuerungszulage von 15 M. und eine Kinderzulage. Dieſe er-
höhten Bezüge ſind aber bisher nicht voll ausgezahlt worden. Es
wurde gewünſcht, daß die Hilfsboten den beamteten Boten in
ihren Bezügen gleichgeſtellt werden möchten. Jm Jahre 1914
waren 20 Boten und 3 Hilfsboten beſchäftigt, zurzeit ſind
18 Boten und 27 Hilfsboten tätig. Die Neuregelung ſoll vom
1. Oktober 1920 ab rückwirkende Kraft haben. Die Zeit, die die
Betreffenden in der ſtädtiſchen Verwaltung überhaupt tätig ge
weſen ſind, ſoll angerechnet werden.

Die Vorlage bezüglich Verlegung des ſtädtiſchen Frauen
freibades mußte vertagt werden, da ſie durch den Bau
ausſchuß noch nicht erledigt iſt. Für die Errichtung von Jnnen

im ſtädtiſchen Hauſe Böllberger Weg 55 wurden 11 000 M.
igt.

Eine längere Ausſprache entſpann ſich ſodann noch über die
Anordnung, daß beſchädigtes und geklebtes Papier-

Die Spitzenkönigin
Operette von Walter Göttze.

Im Theater an der Merſeburger Straße haben geſtern die

Pläße nicht mehr ausgereicht. Und was Tauſende an Hände-
llatſchen hergeben konnten und Freunde an Blumen, das hat
man geſtern dort erleben können.

Premierenſtimmung, Ur-Ur-Uraufführung! Wir in Halle
ſind ja beſcheidener als die Operettenpaläſte in Berlin, aber daß
wir gelegentlich auch einmal etwas können, zeigte geſtern Di
rektor Walter Steinert. Daß er „Die Spitzenkönigin“ aus der
Taufe hob.

Ich bin nicht ganz unzufrieden, da Pate geweſen zu ſein,
und auch manch anderer wird ſich nach der Zeitſpanne der Halb
naktkultur wieder mit der Operette verſöhnt haben! Wir ſind
leider an das Filmhafte ſchon ſo gewöhnt, daß uns die Gemäch
ligkeit in der Handlung oft wie ein allzu dünner Faden des
Librettos erſcheint. Aber damals in Brabant war man halt an
ein anderes Erlebnistempo gewöhnt, denn eilig hat es eigentlich
nur der Gouverneur, der alte Mann mit dem jungen Herzen,
gehabt, der die Florence de Clemens zu gern in ſeine Netze

wollte. Aber die blieb ihrem Gatten treu, der ſchon acht
verſchollen iſt und auch nicht wiederkehren darf, weil ein

Wwdesurteil an ihm vollſtreckt werden ſoll. Wollen wir uns nicht
wundern, daß er gerade vor dem Feſt der Spitzenkönigin ein
wifft, auch gar nicht, daß nach glier brabantiſcher Siite die
Vnigin dieſes Feſtes, die ſich mit den königlichſten Ergzeugniſſen
imiſcher Spitzenkunſt umgeben hat, einen Wunſch ausſprechen
derf, der erfüllte werden m u ß! Genug: der Langerſehnte iſt dal

gibt ſich im dramatiſchen Höhepunkt zu erkennen ſeine
au iſt Spitzenkönigin geworden der Wunſch: laßt ihn leben

Gonverneur erfüllt dieſen Wunſch, läßt aber Graf de
Uewens auf die Fitadelle dringen. Geing DonJuan Natur iſt

als das menſchliche Mitgefühl mit den Liebenden. Höchfte
ung, BVläſer, dramatiſche Inſtrumentierung fret

e Löſung Walgertakte Du mein Monplaiſier“!
Liſt und Tücke. Sie hat ihn fre

bewilligung für das Elektrizitätswerk. Abänderung der

e d dei der Straßenbahn nicht mehr angenommen wird. DieStodt iſt dazu veranlaßt worden, weil die ſtaatlichen Stellen

vielfach die Annahme verweigert haben und die Stadt bereits
ziemlichen Schaden erlitten hat.

Beſchlagnahmte Schieberwaren. In der Zeit vom 1. bis
31. Januar ſind durch die bei der Polizeiverwaltung eingerichtete
Wucherſtelle folgende im Schleichhandel angetroffene Gegenſtände
beſchlagnahmt worden: 20 Pfund Butter, 802 Pfund Gerſte, 700
Pfund Hafer, 152 Pfund Roggen, 400 Pfund Weizen, 1860 Pfund
WMehl, 78 Pfund Zucker, 65 Bogen und 4 einzelne Reiſebrot-
marken, 19 Ampullen Morphium, 4 Kiſten unverſteuerte Zigarren,
2060 Stück unverſteuerte S Ferner r e
wegen Schleichhandelsverdachts genommen. Hiervon iſt einePerſon den Amtsgericht zugeführt worden. Die beſchlagnahmten

Lebensmittel wurden, ſoweit von den zuſtändigen Behörden nicht
anderweit über ſie verfügt war, dew Stadternährungsamt und
dem Kriegsbrotausſchuß hier überwieſen. Ueber die anderen

Waren haben die Strafverfolgungsbehörden oder die zuſtändigen
Reichsſtellen zu verfügen.

Die „Blutige Hedwig“ aus der Kommuniſtiſchen Partei
ausgeſchloſſen! Sie glängte ſchon ſeit geraumer Zeit durch Ab
weſenheit in den Stadtvorordnetenſitzungen Frau Stadtv
Ledwig Krüger, nebſt Herrn Oſterburg und Bowitzki der
Beſten eine der kommuniſtiſchen Fraktion unſeres Stadtparla-
ments. Und man munkelte alle le von unexlaubten
Griffen in Parteikaſſen u. ä. Nun iſt ſie plötzlich mit einigen
anderen Genoſſen auf Beſchluß der hieſigen kommuniſtiſchen
Parteileitung aus der Partei ausgeſchloſſen worden und
zwar wie die mehrheitsſozialiſtiſche „Volksſtimme“ mit offen-
tundiger Schadenfreude berichtet, wegen Unterſchlagung.
Jhr Mandat als Stad. verordnete ſoll Frau Krüger bisher noch
nicht niedergelegt haben.

Die St. Ulrichsgemeinde veranſtaltete am Mittwoch im
Stadtſchützenhauſe einen gutbeſuchten Familienabend. Er
wurde mit dem allgemeinen Geſange „Erhalt uns, Herr, bei
deinem Wort“ eröffnet, worauf Paſtor Thiede namens des
Gemeindekirchenrats die Erſchienenen in einer Anſprache herzlich
willkommen hieß, einen Rückblick auf die eben ſtattgefundenen
Kirchenwahlen warf und alle Gemeindeglieder zu weiterer
kräftiger Mitarbeit am kirchlichen Gemeindeleben aufforderte.

brachte die „Ulricigang“ unter der Leitung des
antors Burghardt das Dankgebet und die Klage aus den

altniederländiſchen Volksliedern von Kremſer zum Vortrag,
welchen Stücken ein Streichquartett (erſte und zweite Geige,
Bratſche, Cello) das Haydnſche Allegro moderato und Adagio
cantabile folgen ließ. Dann hielt Vikar Frankendorfer aus
Neudeck in Böhmen einen Vortrag über „Das Leben und Sterben
der Deutſch Evangeliſchen im tſchechiſchen Erzgebirge“, der auf
alle Zuhörer einen erſchütternden Eindruck machte. Die „Ulri-
ciana“ ſang hiernach „Hebe deine Augen auf“ von Mendelsſohn
und „Feſt ſteht dein Wort“ von Rößler, woran ſich ein weiterer
Muſikvortrag: Rondo für Klavier. Geige und Bratſche von Mo
zart anſchloß. Die Darbietungen der „Ulriciana“ und der Muſik
ausführenden fanden ſo ſtarken Beifall, daß ſie ſich zu Zugaben
verſtehen mußten. Jn einem Schlußwort dankte Paſtor Thiede
allen, die zum Gelingen des Familienabends, des erſten nach der
Kriegszeit beigetragen hatten. Eine zugunſten der Deutſch
Evangeliſchen im tſchechiſchen Erzgebirge vorgenommene Teller
ſammlung erbrachte den anſehnlichen Betrag von 1753 Mk. Ein
Anweſender ſpendete allein die Summe von 1000 Mark.

Luſtiger Abend von SenffGeorgi. Wer einmal in dem
Elend unſerer Tage recht herzhaft lachen will, der verſäume nicht
den luſtigen Abend von Senff-Georgi zu beſuchen, der
auf vielfachen Wunſch und des vorzeitig ausverkauften letzten
Abends wegen am Mittwoch, den 16. Februar im Thaliga-
ſaal ſtattfindet und der letzte in dieſem Winter ſein wird.
Karten in der Hofmuſikalienhandlung von Hothan, Gr. Ulrich-
ſtraße 88.

Schwurgericht
Der Mord an dem Gutsbeſitzer Walther.

Geſtern begann die Verhandlung gegen den Schloſſer
Walter Raſch, der angeflagt war am 19. März 1920 auf
der Grube Alwine bei Bruckdorf den Gutsbeſitzer Kurt

Walther aus Kleinkugel erſchoſſen zu haben. Die Verhand
lung dauerte bei Schluß der Redaktion noch an. Wir werden

deher in der heutigen Abendausgabe über dieſe Verhandlung
ausführlich berichten.

FamilienNachrichten.
Todesfälle: Am 3. Februar Klempner Otto Wegener im

3). Lebensjahr. Am 1. Februar Walter Werner im
27. Lebensjahr Am 1. Februar Louis Schöllner im
69. Lebensjahr. Am 2. Februar Camilla Grabner.

Man kann wohl ſagen, daß das alles mit gutem Geſchick ge

die geſchickte Verteilung in

macht worden iſt. Der zweite Akt entwickelt zwar die Handlung
etwas zu langſam, dafür aber hilft die Muſik in der Steigerung
ſo geſchickt nach, daß man ſich unwillkürlich die Jnſtrumentation
näher anſah. Und da muß doch anerkannt werden, daß Walter
Sötze ſich von den allzuausgetretenen Bahnen der letztjährigen
Operetten-Maſſenanfertigung bewußt abgewandt hat und nicht
nur den ſchönen Beinen der Darſtellerinnen, ſondern auch
durch ſchöne Akkordverbindungen und gefälligen muſikaliſchen
Aufbau dem Orcheſter Arbeit verlieh. Wenn er nun in den
Fehler verfällt, den Stil der komiſchen Oper (Tempis!) allzu
ſehr nachzuahmen, ſo wird das doch reichlich aufgewogen durch

der Jnftrumentation, durch die
ſaubere Behandlung der Hölzer und die recht charaktervolle Be
tonung der Bühnenvorgänge durch Zuſammenfaſſung des ganzen
Orcheſters zu muſikaliſch-dramatiſchen Höhepunkten. („Der Herr

Graf will gehen!“) Das iſt nach den muſikaliſchen Plattheiten
e

der Letztzeit ein Fortſchritt und eine Freude.
Wie denn auch die Darſtellung eine Freude war. Ja, der

Steinert, der kann was. Und ſein Kapellmeiſter Nöhren
hat die wenigen Apollomuſiker gut im Zuge. Und Elfe Jnera
(Florence) iſt eine Fertige mit vorzüglich klarer Stimme!
Kurt Diſſen (Graf Clemens) war ſtimmlich und auch dar
ſtelleriſch weit beſſer als der heitere Theo Lucas (Marcell Bree
mon), der mit Fanny Köbe (Seraphine), der Unwiderſtehlichen,
den allzu freudigen Teil des Abends beſtritt und die Beifallshände
dauernd in Bewegung hielt, die des Zugebens nicht genug haben
konnten Neben dieſer Operettenkunſt ſtand der Gouperneux des
Franz Menar wie ein Hauch aus einer anderen Welt. Das
war Stil und Leiſtung! Daß die Offiziere ſeines Brabanter
Hofes das Zeichen der altpreußiſchen Fredericus Rex trugen und
daß die Damen am allzu engen Trikot von Theo Lucas vielleicht
doch hätten Anſtoß ſſſſſſſt erledigt!

Man war allem hold und wird den Ruhm des geſtrigen
Abends, an dem nach dem zweiten Akt die Bühne voller Direk

S Wer n undumen ſtand, e Sta naustragen. ſicherl leimir noch in die Kiſſen hineingeſummt haben: viets

hab in den immel hinei
hat mir ein n anvertraut.

Hans Heiling.

Volkswirtschaft
r r h des Reichsverbandes der Elektrizitäts

abnehmer (Rea), Landesgruppe Sachſen-Anhalt, hatte
die Kreiſe, Gemeinden und Großabnehmer der Ueberland-
gentralen Amsdorf, Bitterfeld, Bret: leben Camburg, Kreis
uerfurt, Kulkwitz Liebenwerda, Mansfelder Kleanbahn, Saah
kreisBitterfeld, Zeitz- Weißenfels und der in dieſen Gebieten
liegenden Ortszentralen zu einer Verſamml eingeladen zur
Gründung einer Bezirksgruppe Halle. Jm Saale
der Handelskammer Halle hatten ſich zahlreiche Jntereſſenten
erngefunden. Die Verſammlung wurde von Herm Oberbürger-
meiſter Dr. Hehy mann Köthen geleitet und mit einer kurzen

uſammenfaſſung der Ziele des Rea eröffnet. Die wer
eit eines feſten Zuſammenſchluſſes wurde allſeitig anerkannt,

da es nur ſo möglich iſt die Intereſſen der Stromabnehmer
einerſeits den Stromlieferern gegenüber, andererſeits bei der
Geſetzgebung zu wahren. Es wurde ein Arbeitsgusſchuß
vor zunächſt 9 Mitgliedern gebildet aus den verſchiedenen Ueber
bandzentralgebieten, 4 Vertreter von Kreiſen und Kommunen,
4 Jnduſtrielle und als Sachverſtändiger Diplom-Jngenteu
Volhard., beratender Jngenieur in Halle. Anfragen wegen
des Rea ſind an letzteren zu richten. Jm zweiten Teil der
Sitzung wurden Tagesfragen aus dem Gebiete des Tarifweſens
und der Schiedsgerichte beſprochen. Beſonders über die Praxis
der Schiedsgerichte entſpann ſich eine lange und angeregte
Ausſprache.

Berliner Börſenberſchte
Börfenſtimmungsbild. Berlin, 3. Februar. Die anhak

tenden ſtarken Schwankungen in den Deviſenpreiſen haben die
Vörſenſpekulation unſicher und nervös gemacht und auch dad
Privatpublikum zur Zurückhaltung vom Geſchäft bewonen. Die
Vörſe war daher auch wieder geſchäftsſtill und ſchwächer Zu
den erſten Kurſen bag im Zuſammenhang mit den am Vor
mittag erheblich niedrigen Deviſenkurſen Angebot in den füh
renden Papieren vor ſo daß ſich allgemeine Rückänge evoaben,
die aber nur in einzelnen Fällen 10 und nur bei gf
Waldhof 20 und bei Buderus 50 Prozent erreichten. Als ſi
dann die Deviſenpreiſe erheblich befeſtig:en und die Hauptdeviſe.
der Dollar von 60 bis 69 anzog, wurde auch die Tendenz vor
üvergehend etwas feſter, und es konnten bei einzelnen Papieren
Teile von den anfänglichen Verluſten wieder eingebracht

55 nn in der nach den Schwankungen desDellarkurſes, wobei das Ausmaß nach oben und unten aber
ringfügiger war. Valutapapiere lagen überwiegend etwas
feſter. Bankaktien und heimiſche Rentenpapiere veränderten
ihren Kuvsſtand nicht weſentlich.

Produktenbericht. Berlin, 3. Februar. Der Produkten
verkehr ſteht gegenwärtig ſo vollkommen unter dem Einfluß der
Deviſenſchwankungen daß von einem regelmäßwen Verkehe
boum noch die Rede ſein kann. Vormittags war Mais von allen
Seiten ziemlich niedrig angeboten, doch trat ſpäter im Einklang
mit der Befeſtigung des Dollarkurſes eine Erholung im Preiſe
ein. Die irländiſchen Eigentümer von Hülſenfrüchten waren
heute wieder mit ihren Abgaben am Markte, fanden aber nicht
viel Jntoereſſe. Etwas Nachfrage zeigte ſich für Naps und Lein
tag iſt bei rückgängigen Preiſen angeboten. Wellex-

Bertiner Produktenmarktpreise,
Niebtamtliche Ermittelungen ver 50 kg ab Station.

3 Februar 2. Februar
Speiseerbsen, Viktoriaerbsen 135 140 135-140

kleine 150 125 120 125I erbsen 105 115 112 129nsen J Tbelu schen 100--110 100 110Ackerbohnen J 115 120 115 118Wicken J S 105 85 105Lupinen, r 8e gelbe 63Seradella alte 50 60neue 2 2 e 7 7 7 50 60 50 60Vicia villosa 7 e e I 17 7 I7 I 7 7n ps e 245 240Rühbsen 510 5 10Leinsaat e h 8 250 300 230 290Mohn c aSenfsaat
Hirse, in- u. auslAndische

Donauhirs e. STrockenschinitzel 50 eTorfmelnsse 48--50 48--50Häckselmelasshe

Haferschalen-Melasse 7Wiesenheu, lose 2325 W WKlgehenn aStroh, drahtgeprebt 19-20 13--19tj,e gebündelt 18--20 18 10.Roggen-Lnngstroh 21- 23 21 23Runkelrüben a 7 7 71Avhren, roto
gelbe nnd weiße SMais., loko tlamburg- Breme 144

peor Januar 9 138 14Berliner Hetallnotierungen:
Berlin, 3. Februar. Preise für 1000 kg in Mark.

Raffinade- Kupfer 989 Orig.-Hütten-Alumin. tn Walz-1428/1475 draht od. Drahtwaren) 2050 3159
Orig.-Hüätten-Weichblei 480/499 Zinn Baneca-dtraits-Billtom
Orig.-Hütten-Rohzink 4700, 00 4200 00 4050

im freien Verkehr 5405560 Hüttenzinntmincd. 995) 4200--00

Remelted-Platten-Zink 380/390 r wä
Orig. -Hütten Alumin. 98-99(in gekerbten Blöckehen n P grew ea

2900/3000 glektrolytkupter perl00 Ka 1798

Leſpriger Votierungen. leipzig, den 3. Februgr.
Chemnitzer Bank- Leipziger Malzfabrik 19

verein 200., Mansfelder Kuxe. 4500,Leipziger Hypothe- Oelsnitzer Kuxeken-Bank W7. J Pittlor, Leipeig 480,Mitt eldeutsche Prehlitzer Sta mm-A.
Privatbank 207. Prioritäts- Akt. 2000,Cröliwitzer Papierf 872, dGlauziger Zuckerfbr. 1107., kiebeekbier 215,Gr. leipziger do. Vorzugsaktien] 117,Strabenbahn 5, Rositzer Zuckerfabr. 370,Halleeche Zuckerraff. 406. Rudelsburger

Portland-Zement 194. Zementfabrik
Hugo Sechneider, Sachsenwer k. 345,Pauns dort 36350 Sondermann Stierl 7
Körhbisdorfer 2ukerf.] 740,- Stöhr Co. 465,

pziger Kamm- Zimmermann, Halle 22garnspinnerei. 740, I Zimmermann Chemnitz 300
Letzte Devisenkurse. Berlin. 3. Februar

Geld fBrüesel-Antwe 46950

alen r. F.ew-rork 6aris J e 442.05Senweix e e 990. l.r e 864.10 .99len altes
mmHauptſchriftierer Hel nur D8ttger.

Berantwortne ar Volitit Helmut Söttchee: Kr volitikhe Kacheicheen
Traß Refſerſchoidtz ſer VolkwirtſchaR. Preoding u. en Hans Heilt
e den geſamten übrigen eedaktioneßen Tellz Cet Selkthet n. Zar

rinzeigenteil: Baul Kereon, Kmtlih in Halle a. S.
Hteo Thiele. Buch u. Kunſdrugerei, Verlag der Haleſchen Zeitung, Halle a. S
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